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zu halten gedächten. 


mar, Depeſche den Großmächten gezeigt, daß die Tu⸗ 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nit., mit Verſendung 5 fl. 25 Ntr. — Die einzelne Nummer mird mit 
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Einladung zur Pränumeration auf die der direct noch indirect irgend eine Unterſtützung zu ge⸗ 


% währen entſchloſſen ſei. 

„Krakauer Zeitung { Die „Ind. Belge“, auch der Brüſſeler Correſpon⸗ 
„Mit dem I. April 1862 beginnt ein neues vier⸗ dent der „Köln. Ztg.“ erklären die Nachricht von ei⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu' ner projectirten Vermählung zwiſchen dem zweiten 
Merationd: Preis für die 17 vom 1. April bis End Belgiſchen Prinzen Grafen von Flandern und der äl⸗ 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr.,teſten Infantin, Tochter der Infantin Louiſe von Spa⸗ 
\ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 nien, Herzogin von Montpenfier, für völlig unbegruͤn⸗ 
Akt. Abonnements auf einzelne Monate werden für] det. Wahrſcheinlich iſt die Nachricht nur ein Ergebniß 
I 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. der Reiſen des Belgiſchen Kronprinzen nach Spanien. 
8 Mkr. berechnet. i „ Eine Conferenz wegen des franzöſiſch⸗preu⸗ 
10 reer. Er 14 — Ser ii mich 32 ßiſchen Handels vertrages ſollte am 22. d. in 
en Adminiſtration, für auswär m nã 2 ; ; 10 
legenen Poftamt des In⸗ oder Auslandes zu machen, Berlin ſtattfinden. Die franzöſiſchen Unterhändler ſchei 


nen die vorläufige Unterzeichnung, d. h. die Paraphi⸗ 
Die Adıninistration. 0 g 


tung erſt für die nächſten Tage zu erwarten. Doch 
— . e die Schluß⸗Redaction ftatfgefunden haben. Man] nach New⸗Mork gebracht. 
5 wird dies bald erfahren. Mit Spannung ſieht man Wie aus Marokko gemeldet wird, ſtößt der Kai⸗ 
Amtlicher Theil. [der Aufklärung über folgenden Punkt entgegen: Die ſer auf die größten Schwierigkeiten, den mit Spanien 
5 franzöſiſchen Unterhändler ſcheinen fortwährend zu hof⸗ abgeſchloſſenen Vertrag zur Ausführung zu bringen. 
Armee Befehl. fen, daß der Vorbehalt des Termins für den 1. Die Kabylen von Guelaſa haben ſich förmlich gewei⸗ 
um das Andenken des verewigten Feldmarſchalls Alfred] Januar 1866, von welchem unlängſt eine Notiz der] gert, den Spaniern El Riahd und Djenada abzutre⸗ 
Fürſt zu Windiſch⸗Graetz ſeinen vielen Verdienſten gemäß zu „Nationalzeitung“ ſprach, in den Vertrag nicht werde ten, obgleich die Gebiete in dem ertrag mit einbe⸗ 
3 Nachwelt zu erhalten, finde Ich Rachſtehendes aufgenommen werden. Ob das nun doch geſchehen if, | griffen find. Die Kabylen drohen ſich in Maſſe zu er⸗ 
8 Im Sitze eines jeden Generalates iR ein Trauergotles⸗ oder noch geſchehen wird, wird bald erkannt werden] heben. 5 
bien ‚ebaubalten. 5 fund dem Vertrage fein wirkliches Horoskop ſtellen laſ⸗ 
eine D * x 1 i 1 
A1 8 . in 3 — ſen. Im Uebrigen wird allgemein angenommen, daß 
andarten auf dieſe Zeit de ) 


f n Flor zu tragen. : N het A Denis 

Das 2. Dra e ee a N * < 8 a b ; 

zeiten deſſen wuhmsedlen . — 27 ee kalten Bit, wetten an Paris auf die Einfüh- e ONE, 24 — N 

ö 0 misch, geböfft wurd Sitzung des Herrenhauſes am 24. März. 
optimiſtiſch, gehofft wurde. 


Der Feldmarſchallsſtab, die ioläntifden, 
| Die Sitzung wird um 11%, Uhr eröffnet, 
Die franzöſiſche Regierung bat den Offizieren des Auf der Miniſterbank die Herren: Graf Rechberg, 
Occupationscorps in Rom die Ermächtigung verwei⸗ 0 


n Ordens „Oetora⸗ 
\ v. Laſſer und Graf Degenfeld. 
gert, die Ordens kreuze, welche fie vom König von Ne⸗ 


tionen und eine vollſtändige Uniform ſind im Muſeum des 
kaiſerlichen Arſenals neben jenen der berühmten und ver⸗ 
dienfivollen Feldherren aus früherer Zeit aufzubewahren. 
Venedig, am 22. März 1802. 5 
Franz Joſeph m. p. ö Der katholiſche Metropolit von Lemberg zeigt an, 
! apel nach der Einnahme von Gaeta erhalten haben, daß er krankheitshalber an den Sitzungen des h. Hau⸗ 
zu tragen. i ſes nicht theilneh ten kann. 
Einer Depeſche aus Rom vom 18. März zufolge Von 28 Mitgliedern wird ein Antrag geſtellt, da⸗ 
find Montalto und Civita⸗Caſtellana auf Befehl des hin lautend: Nachdem das h. Haus ſchon am 28. 
Generals Goyon von franzöſiſchen Truppen befegt| September v. J. die Geneigtheit ausgeſprochen hat, 
worden. 11 den Geſetzentwurf über Lehenablöſung in gewiſſer Rich⸗ 
Die „Opinſone“ berichtet von einem ſehr beglaus|tung in Berathung zu ziehen, und nachdem es eine 
bigten Gerüchte, daß das Miniſterium entſchloſſen ſei, verſtaͤrkte Commiſſion zu dieſem Zwecke niedergeſetzt 
ein ſiebentes Armeecorps zu bilden, deſſen Kom⸗ hat möge es den Entwurf in Berathung ziehen, und | Preßfahen Die $$. 7, 8, 9, 24, 25 und 26 wurden 
mando Garibaldi übertragen würde. Zu dieſem Be⸗ als Grundlage derſelben das Maſoritätsgutachten der] mit Ablehnung der Amendements der Regierung in 
hufe würden den Freiwilligen die diesjährigen Recru⸗Commiſſion annehmen, auch bei der Abſtimmung der ihrer urſprünglichen Faſſung angenommen, die §9. 10 
len beigegeben; Offiziere der Süd-Armee ſollen hierzu einzelnen Paragraphe ſich für die imperative oder fa- und 11, deren von der Rtgierung beantragte Modifi⸗ 
aufgenommen werden. cultative oder für imperativsfacultative Ablöſung ent⸗ kation ſchon in der Generalbebatte die Billigung der 
Reuter's Bureau berichtet aus Turin vom 23. d.: ſcheiden. Verſammlung erhielt, wurde in der Spezial» Debatte 
Die „Monarchia nazionale“ bringt ein Cirkular des Der Antrag wird, nachdem Freiherr v. Krauß ohne Weiters angenommen. $. 27 erlangte in der von 
Miniſters des Aeußern, welches die Politik erläutert, | für die Nothwendigkeit der Berathung geſprochen, mit] Sectionschef Rizy Namens der Regierung vorgeſchla⸗ 
die Italjen befolgen wird. Die drei beſonders behan- entſchiedener Maſorität (44 Stimmen von 66) ange- genen Faſſung die Zuſtimmung des Hauſes, gleicher⸗ 
delten Punkte ſind: Die Anerkennung Italiens und nommen und zur Berathung geſchtitten. maßen die beiden neuen von der Regierung vorgeleg⸗ 
die Rolle, welche ihm im europäfſchen Concert gebührtz]| —Fürſt Jabkonows ki ſtellt das Amendement, daß] ten 8. das Verhältniß der Preßgeſetzgebung zu Milie 
die römiſche und die venetianiſche Frage. Das Cirku⸗ im Titel des Geſetzes die Kronländer Galizien und tärperſonen betreffend. Die von Profeſſor Herbſt bes 
ar behauptet, das Recht Italiens, anerkannt zu wer: | Bukowina ausgeſtellt werden. antragte Einreihung des §. 5 vor den §. 22 wurde 
den, ſei evident; Rom müſſe die Reſidenz des Pap⸗ Graf Lo Thun ſtellt das Amendement, daß der zum Schluß der Debatte ebenfalls acceptixt. * 
ſtes und das Centrum der italieniſchen Regierung fein, | Titel erſt nach vollſtändiger Berathung des Geſetzent“ Hierauf gelangt der Bericht des Finanzausſchuſſes „über 
Die Löſung der venetianiſchen Frage, den Wünfchen | wurfes feſtgeſtellt werde. (Wird angenommen). die Darlegung der Gründe und Erfolge der ſeit dem 
Italiens gemäß, ſei eine Nothwendigkeit für die öf; Graf Hartig ſtellt zu §. 1, Alinea 2 das Amen: Allerhochſten Diplom vom 20. October 1860 ohne 
fentliche Ordnung Europa's, indem der gegenwärtige] dement ſtatt: jedoch nur auf Begehren des Lehensbe- verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Reichsrathes ergrif⸗ 
Zuſtand der Dinge eine fortdauernde Gefahr für den; ſitzers ſtattfinden“ zu ſetzen: „jedoch nur auf gegenfeis fenen Finanzmaßregeln zur Verhandlung. 
allgemeinen Frieden wäre. Die Verſchmelzung der tiges Einverſtändniß der Lebenherren und Vaſallen Prazıt und Grocholski erklären im Namen ihrer 
ds Armee mit der regulären Armee beftätigt ſich. ſtattfinden, wenn aber binnen 6 Jahren kein Einver⸗ Landsleute an den Berathungen keinen Antheil zu 
Nachrichten aus Bulgarien im „Pays“ vom ſtändniß erzielt wird, ſollen die Beſtimmungen des Le- nehmen. Dagegen ſprechen Finanzminiſter v. Plener, 
21. d. melden, daß daſelbſt eine ſehr thätige Propar | hengefeges eintreten.“ (Wird unterſtützt). Brinz, Ryger, Kuranda, Herbſt. Schluß der Sitzung 
ganda für die Sache des Katholicismus wirkt. Die Ein Amendement des Grafen Kuefſtein wird ab- 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch. * 
10 1 5 von der Griechiſchen Kirche zur Römiſchen] gelehnt. Die „C. Oeſterr. Ztg.“ meldet, daß die Matado⸗ 
gr retenden Familien mehrt ſich mit jedem Tage. In Fürſt Fürſtenberg ſpricht gegen §. 1 und gegen] ten der Bank gegen den Finanzausſchuß wuthentbrannt 
Katholich, allein ſollen über 10.000 Griechen zum alle Amendements. Die Berathung ſtehe im Wider | find, den Finanzausſchuß für unfähig erklären, und 
nd aus mus übergetreten ein. (Von den nach Ruß⸗ ſpruche mit der in der vorletzten Sitzung ausgeſprochenen Ab-| auf das Ausland, namentlich auf Frankfurt hinweiſen, 
rückehreh. wanderten Bulgaren ſollen viele wieder zu⸗lehnung aller drei Modifieationen der Ablöſung. wo die Pläne des Finanzminiſters durchweg einer gu 
Nach ei 3 Graf Leo Thun ſpricht iu einer längeren Rede ten Aufnahme ſich erfreuen, freilich aus dem Grunde, 
Meldung it d in Paris eingetroffenen telegraphifchen | gegen den 8. 1. s weil man ſich dort von ihnen ein gutes Gesche Se. 
t den an 20 ruſſiſche Staatskanzler, Graf Neſ⸗ Minifter v. Laſſer ergreift dat Wort, um in ei⸗ spricht. Wie der „Botſchafter“ meldet, hatte das Pre⸗ 
ſeltode, 0. in Petersburg geſtorben “). ner erſchöpfenden Rede das Recht des Landesfürſten] mium der Großhändler beſchloſſen, eine . 
als Lehensherrn bezüglich des §. 1 und hauptſächlichl adreſſe an den Herrn Finanzminiſter zu entſen abt der 
des Amendements des Grafen Hartig zu wahren. jedoch erſuchte, es möge von dieſem N om⸗ 
Freiherr von Lichtenfels vertheidigt den Com-] men, damit es nicht ſcheine, als wolle ur en Fi⸗ 
miſſſo isantrag zunächſt gegen die Thun'ſchen Argus nanzaus ſchuß einen Druck üben. Der Bankier Max 


Der „Ruſſſſche Invalide“ dementirt die Nachricht 
von der beabſichtigten Auflöfung der Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regimenter. 18 5 

Bekanntlich wurde kürzlich der Lieutenant des ame⸗ 
rikaniſchen Südſtaatenſchiffes „Sumter“ in Tanger 
verhaftet; doch hieß es, derſelbe ſei alsbald wieder 
freigegeben worden. Wie man nun nachträglich aus 
einer Erklärung des Unterſtaatsſecretärs Loyard im 
engliſchen Parlamente erfährt, war die Nachricht von 
der Freilaſſung unbegründet, und die marokkaniſchen 
Behörden haben im Gegentheil durch die Drohungen 
des amerikaniſchen Conſuls in Tanger ſich beſtimmen 
laſſen, demſelben nicht nur den Lieutenant des „Sum: 
tet“, ſondern auch den früheren amerikaniſchen Conſul 
von Cadix auszuliefern. Beide wurden als Gefangene 


daß dem freien Uebereinkommen zwiſchen Lehensherr, 
und Vaſallen nichts entgegenſtehe. 2 

Graf Leo Thun verlangt ald- „Berichterſtatter 
das Wort; der Präſident verweigert ihm daſſelbe. 

Fürſtbiſchof Graf Attems ſtellt den Antrag, hinter 
Alinea 1 gleich Alinea 3 folgen zu laſſen. 

Freiherr von Lichtenfels. Das ſei ein ablehnen⸗ 
der Antrag; könne alſo nicht ſpeciell zur Abſtimmung 
kommen. Präſident: Er iſt poſitiv geſtellt. 

Die Sitzung wird auf 10 Minuten unterbrochen. 

Das Amendement Attems wird nach Wiederauf⸗ 
nahme derſelben angenommen, der Commiſſionsentwurf 
geht an die Commiſſion zur nochmaligen Berathung 
zurück. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. 

Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
24. März. i k 

Auf der Miniſterbank die Herren: v. Schmerling, 
Freiherr v. Mecſéry, v. Plener, v. Laſſer, Graf Wicken⸗ 
burg und Sectionschef von Rizy. . - 

Interpellation (Rogawski) an das k. k. Staats⸗ 
und Juſtizminiſterium, betreffend die außerordentliche 
Thätigket der ſtrafgerichtlichen Commiſſionen in Tar⸗ 
now, Sander und im Sandecer Kreiſe. Die Bevöl⸗ 
kerung wird dadurch in Angſt und Schrecken geſetzt, 
obwohl in Galizien keinerlei Bewegungen gegen die 
gegenwärtige Regierung ſtattfinden. Das Abfingen na⸗ 
tional⸗religiöſer Lieder könne um fo weniger zu ſolchen 
Maßregeln Anlaß geben, als es lange Zeit hindurch 
von den Behörden geduldet wurde. Hat das Miniſte⸗ 
rium Kenntniß von dieſen ausgedehnten Unterſuchun⸗ 
gen? Welche ſtrafbare Handlung liegt denſeben zu 
Grunde? Wenn das erwähnte Abſingen als ſtrafbar 
betrachtet wird, warum iſt dies nach längerer Duldung 
erſt jetzt der Fall? Billigt das Miniſterium die be⸗ 
treffenden Verfolgungen? Iſt es nicht geneigt, geeig⸗ 
nete Schritte zur Beſchwichtigung der geängſteten Be⸗ 
völkerung zu machen? f 

Die Interpellation wird den betreffenden Miniſte⸗ 
rien übergeben werden. = | 

Die nach der Verleſung der erwähnten Interpellg⸗ 
tion eröffnete Sitzung beſchäftigte ſich mit der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte Über das Strafverfahren in 


sen = = 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 205 das nachfolgende Aller⸗ 
hoͤchſte Handſchreiben zu erlafien geruht: 
= Lieber Generalmajor Kürft Windiſch⸗Graetz! 

Der überaus ſchmerzliche Verluſt, den durch den Tod 
Ihres Vaters Ich und Ihre Familie erleiden, hat Mich 
tief ergriffen. 

Bu verliert Meine Armee das glänzendfle Vorbild 
echter Ritterlichkeit. Dieſem Ausdrucke Meiner wärmſten 
Theilnahme füge Ich die Verſicherung bei, daß Ich für die 
vielen und großen Verdienſte Ihres nunmehr in Gott ru⸗ 
henden Vaters um Mich und Mein Reich ſtets ein dankba⸗ 
res Andenken bewahren werde. . 

Venedig, am 22. Marz 1862. 


Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 7. März d. J. dem k. k. Conſul Dr. v. 
Hahn in Syra die Annahme und das Tragen des ihm verlie⸗ 
henen k. preußiſchen Kron⸗Ordens dritter Klaſſe allergnädigſt zu 
gelitten geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Untſchließung vom 18. März d. J. dem Adſuncten im Seereta⸗ 
tiate Ihrer Majenät der Kaiſerin Carolina Auguſta, Wenzel 
Augmann, den Titel eines Hof⸗Concipiſten tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den bigherigen Supplenten am zwei⸗ 
ten vollftändigen Gymnaſium in Kiihberg Joſeph Branik zum 
wirklichen Lehrer am Gymnaſium in Samdor ernannt. 


Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 26. März. 


Das Gerücht, das Cabinet der DTuilerten habe er⸗ 
klärt, Frankreich werde ſich jeder Einmiſchung in die 
griechiſren Händel widerſetzen, entbehrt der Begrün⸗ 
dung; Herr Thouvenel hat wie man der „N. N. 3. 
aus Paris ſchreibt, in einem Rundschreiben den Groß⸗ 


mächten nur die Frage vorgelegt, wie ſie es hiermit 


Die Kriechiſche Regierung hat in einer Cir⸗ 


mute in Nauplia und Syra von der Jtalleniſchen 
5 Semi angeregt worden ſei; die ſchlagendſten 
. — nen „vorliegen, daß die Bewegung in Grie⸗ 

der türkischen er Ausgangspunkt einer Revolutionirung 


e Provinzen, an den Grenzen Oeſterreichs, 


— — 
) Grof W e einem alten deutſchen Adelsge⸗ 
Super Born Ablatan 1780 zu Meval geboren, ward 
wi ſpäter die viplemaliſche Zac terigen Kaiſers Paul, 


N i ig'ſch N itäten der Börſe in ei⸗ 
i taufbahn, ging 1800 ale] mente und ſucht die Unzuläſſigkeit des Hartig'ſchen] Springer erließ, da die Notabilitäten 
nr Pariſer „ . . 2 Legatiens ran — ar in dem Gongteſ zu Gr Amendements zu beweiſen. | ner Ausgabe von Staatsnoten 98 Gefab Vermehrung 
N Die am 18. mit 1 5 theilt mit, daß türkiſche ion Ki, u an die Spitze der Ele Meranders Gunſt Bei der Abſtimmung wird der erſte Theil des §. 1 der ſchwebenden Staats ſchuld je 0 hr für die Fi⸗ 
„Schiffe 1a eingetroffen Taungötruppen im Merrbufen — Bündniß mit England gegen e mit 44 gegen 66 Stimmen angenommen. nanzen erblicken, ein Gireular 4 mmtliche hieſige 
von Ar Die Pforte habe be: fpäter mit Fürſt Metternich den Allianzvert 


Bezüglich des 2. Alinea's hat ſich Graf Leo Thun] Bankiers und Großhändler, ER er fie für Sonntag 
das Wort vorbehalten, falls der 1. angenommen würde. zu einer Beſprechung r ohnung einladet; es 
Er ſtellt nun den Antrag: Alinea 1 habe zu lauten: ſoll da eine petition Di as Abgeordnetenhaus bera- 

Das Lehenband bezüglich aller übrigen Lehen auf- then werden. Der m 2 Abgeordnete Szabel, den 
zulöſen, bleibt lediglich dem freien Uebereinkommen] das Gerücht als einen efürworter des Profectes von 
zwiſchen Leu ensherrn und Vaſallen überlaſſen. Staatsnoten nannte, erklärt in einer Be ne 

Freiherr von Lichtenfels macht darauf aufmerk- „Fr. Bl. 1810 er im Gegentpeil em der iefer 
fam, daß das Thun'ſche Amendement gänzlich über ede „Oeſt. Ztg.“ ſpricht ſic mit der „Re⸗ 
ſtüſſig ſei; denn falls der Commiſſionsantrag und die form“ unter einer gewiſſen Beſchränkung zu Gunſten 
anderen Amendements fallen, verſtehe es ſich von felbfl von Staatsnoten aus. Defto energiſcher eifert die 


8 i kte 
ſchloſſen, auf dieſem Punkte an Beo bachtungs⸗ 
5 op 8 zu errichten, n "händitche han 
in ee zu verhindern, ſich äber Aıpanien zu 
verbreiten. ; 722 
{ 52 es heißt, hat die engliſche Megierung an alle 
ihre Conſuln und ſonſtigen Ae n Griechenland f 
ein Rundſchreiben erlaſſen, damit fie allen ihren Staats. 25 Jahre. Im Jahre 1856, nach dem Kriege mit der 
Angehörigen von jeder Betheiligung an e iure. re e 2 
1 übe ern 
tion nach drücklichſt abrathen, da England derſelben we⸗ Bas Portefeuille des Aeuß 


Rußland, Preußen und Oeſterveich vor. Bae AEA 
Kaiſer Alexander nach Franfreich, war am Wiener Gon⸗ 
greß Rußlands Hauptbevollmächtigter und nahm Theil 
an den Congreſſen zu Aachen, ue en und Be: 
rona. Nach dem Rücktritte des Grafen | m dee e in 
Jahre 1821 übernahm er das Minute, 1 8 Aeußern 
und leitete daſſelbe mit großer Geſchicklichkeit durch volle 


„Oſtd. Poſt“ gegen die Vorſchläge 
und nennt deren Gedanken, dem Staate die Heraus⸗ 
gabe der Einſer⸗ und Fünfernoten zu vindiciren, einen 
„ſtaats gefährlichen und irrationellen“; vernimmt jedoch 
„mit Vergnügen“, daß eine Minorität im Ausſchuſſe 
ſelbſt zäh u d energiſch gegen den Antrag kämpft, der 
die Majorität bezaubert zu haben ſcheint.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. März. Se. Majeſtät der Kaiſer be 
gab ſich am 22. d. von Venedig nach Treviſo und 
Conegliano zur Inſpicirung der dort dislocirten. Trup⸗ 
pen, und traf Nachmittag weder in Venedig Ein. Auf 
den 24. war ein See⸗ und Landmanöver bei Mala⸗ 
mocco und Brondolo angeſagt. Am 26. wird Se. 
Maſeſtät ſich über Padua und Monfelice nach Rovigo 
begeben, und am 27. wieder nach Venedig zurückkeh⸗ 
ren. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Wien war am 
22. d. noch nicht beſtimmt, und dürfte nach dem be⸗ 
kannten Programm auch nicht vor dem 30. d. Mts. 
erfolgen. 8 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog 
Ferdinand Mar ſind am 21. von Venedig nach 


Trieſt zurückgereiſt. 

Als Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max am 19. d. Mis. an Bord der Yacht 
„Pbantaſie“ von Venedig nach Trieſt fuhr, um dort 
die Frau Erzherzogin Sophie zu empfangen, ver⸗ 
ſagte auf hoher See die Maſchine; der Herr Erzher⸗ 
zog wurde zur Rückkehr nach Venedig gezwungen und 
mußte die Fahrt nach Trieſt um 11 Uhr Nachts mit 
telſt Eiſenbahn machen. 

Der Herr Miniſter Graf Wickenburg begibt ſich, 
wie der „Botſch.“ meldet, in den erſten Tagen des 
April nach Trieſt und Dalmatien zur Inſpicirung der 
Seehäfen. 

Die Wiener Ztg. ſchreibt: Gegenüber der in bie: 
ſigen Blättern mitgetheilten Notiz, Se. Exc. der un⸗ 
gariſche Hofkanzler Graf Forgach fei am 19. d. von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in Venedig in Audienz em⸗ 
pfangen worden, ſind wir in der Lage aufs Beſtimm⸗ 
teſte zu verſichern, daß Graf Forgach weder damals 
in Venedig war noch auch ſeitdem dort angekommen 


iſt. 

Der k. engliſche Botſchafter, Lord Blomfield, 
wird im nächſten Monate auf die Dauer von acht 
Wochen eine Urlaubsreiſe nach England antreten. 

Wenige Tage vor ſeinem Tode hat Feldmarſchall 
Fürſt Windiſch⸗Graetz einen Abſchiedsbefehl an 
das Regiment, deſſen Inhaber er war, erlaſſen. Er 
hat dieſen Befehl ſelbſt dictirt und noch eigenhändig 
mit feſter Hand unterfertigt. Das Regiment iſt ſo 
glücklich, in dieſem denkwürdigen Documente den letz⸗ 
ien Federzug des vere vigten Feldmarſchalls zu beſitzen. 
An demſelben Tage ließ der Fürſt auch der Garniſon 
der Bundes ſeſtung Mainz, deren Commandant er war, 
feinen letzten Gruß entbieten. Seit Heute Morgens 
liegt die Leiche — mit der Feldmarſchalls⸗Uniform an⸗ 
gethan und mit dem großen Bande des Maria The⸗ 
reſien⸗Ordens geſchmückt — in dem ſchwarz ausgeſchla⸗ 
genen und mit Wappenſchildern und Waffen gezierten 
Saale auf dem Paradebett. Neben dem von zahl⸗ 
reichen Lichtern umgebenen Sarge ſind auf Kiſſen die 
zahlreichen Orden des Verblichenen, dann der ruſſiſche 
Ehrendegen für Tapferkeit, fo wie die Embleme der 
Regimenter, deren Inhaber der Fürſt war, ausgebrei⸗ 
tet. Eine Compagnie Militär iſt als Ehrenwache auf⸗ 
ezogen. Der Leichenconduct, welchen Feldmarſchall 

raf Wratislaw commandirt, wird auf ſpecielle Aller- 
hoͤchſte Anordnung durch die k. k. Hofburg ziehen, wo: 
rauf die Truppen auf dem Exerzierplatze Aufſtellung 
nehmen und wärend die Leiche unter Cavalleriebeglei⸗ 
tung vorbeigeführt wird, die Dechargen abgeben. Ei⸗ 
ne Deputation des 2. Dragoner⸗Regimentes, deſſen 
Inhaber der Fürſt war, iſt hier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht Fürſt Gollalto, k. k. Kämme⸗ 
rer, erblicher Reichsrath ꝛc., iſt heute um 8 Uhr früh 
geſtorben. 8 

Huſſein Paſcha, der türkiſche Brigadegeneral, 
iſt von zwei Adjutanten begleitet, über Trieſt aus Con⸗ 
ſtantinopel in einer vertraulichen militäriſchen Sendung 
hier angekommen. 

Der türkiſche Brigade⸗General Huſſein Paſcha 
wird 8 Tage in Wien verbleiben; heute hatte derſelbe 
einen Beſuch bei dem türkiſchen Botſchafter Fürſten 
EN abgeſtattet. 

n dem vor dem hieſigen Landesgerichte anhängi⸗ 
gen Monſtre-Preßproceſſe — 8 weber Journale wurde 
am zweiten Verhandlungstage das Beweisverfahren 
gegen den „Wanderer“ in der auf Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe gerichteten Anklage zu Ende geführt. Ge⸗ 
ſtern, am dritten Verhandiungstage wurde zu der 
zweiten gegen den „Wanderer“ gerichteten Klage ge⸗ 
jchritten. Gegenſtand derſelben ift ein Correſpondenz⸗ 
artikel aus dem Brzezaner Kreiſe, welcher unter Ver⸗ 
ſicherung der vollkommenen Glaubwürdigkeit erzählte, 
„der griechiſch⸗katholiſche Pfarrer zu Pfoiyeze im Brze⸗ 
zaner Kreiſe habe in räuberiſcher Abſicht, unter Mitwir⸗ 
kung ſeiner Gattin, irrthümlich ſtatt eines dei ihn über. 
nachtenden Branntweinhändlers, ſeinen eigenen Knecht 
ermordet.“ Die ganze Erzählung ſtellte ſich bekannt: 
lich als unwahr und erdichtet beraus. Der griechiſch⸗ 
kalholiſche Pfarradminiftrator in Plotyeze, Hr. Larnow⸗ 
ski und ſeine Gattin, machten deßhalb gegen den Wan⸗ 
derer die Klage wegen Ehrenbeleidigung anhängig, und 
bevollmächtigten den Reichsrathabgeordneten Pfarrer 
Mogielnicki, fie zu vertreten. Als Verfaſſer des betrefz 

fenden Artikels ſteute ſich der in Wien privatifirende 
Romuald Ritter v. Michalewski heraus, welcher die 
Nachricht aus dem Munde des Reichsrathsabgeordnaten 
Hubicki vernommen und für den „Wanderer“ zu Pa⸗ 
pier gebracht hatte; doch hatte derſelbe, wie dies auf 
dem vorgefundenen Manuſcripte zu erſehen iſt, aus⸗ 
drücklich die Redaction aufgefordert, ſich vorher noch⸗ 


der III. Stclion] mals bei Hubicki deßhalb zu erkundigen, was die Re 


daction auch that. Als Hubicki der eben kurz vorher 
aus Galizien angekommen war, die Nachricht wieder: 
holt beſtätigte, druckte der „Wanderer“ dieſelbe ab. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß zu jener Zeit allerdings ein ähn⸗ 
licher Vorfall in Galizien gerächtweiſe erzählt worden 
war. Es fehlen ſomit die zur Annahme einer abſicht⸗ 
lichen Ehrenbeleidigung nöthigen Momente und es wur⸗ 
den der Verfaſſer des Artikels und der Redacteur des 
Blattes nur der Uebertretung des $. 34 der Preßord⸗ 
nung (Mangel an nöthige Obſorge) angeklagt. Abg. 
Mogielnicki wollte auch feinen Collegen Hubicki zur 
Verantwortung ziehen, als aber der Präſident ihm be: 
merkte, daß der Anklagebeſchluß ſich nicht auf Hubicki 
erſtrecke, erklärte er, daß er ſomit wenigſtens auf der 
Beſtrafung Michalewskls und des Redacteurs Graf 
beſtehen müſſe. Nach Beendigung des Plaidoyers über 
dieſen Fall wurde zu dem dritten Factum geſchritten, 
bei welchem „Wanderer“, „Preſſe“ und „Vaterland“ 
betheiligt erſcheinen. Bei Gelegenheit der vorjährigen 
Gemeindewahlen brachte die „Preſſe“ ſcharfe Ausfälle 
gegen Dr, Chiolich, welcher als Gegner von Zang's 
Wahl aufgetreten war; Dr. Cbiolich erwiderte und 
is entſpann ſich darüber eine lange Inſeratenpolemik 
in „Preſſe“, „Wanderer“ und „Vaterland“, in des 
ren Folge nun die HH. Zang, Mitter, Graß, Chio⸗ 
lich, Springaß und Khunn der gegenfeitigen Ehrenbe— 
leidigung angeklagt find, Chiolich behauptet, von 
Schuſelka gewiſſermaßen dazu aufgefordert worden zu 
ſein, den politiſchen „Tartüffes“ die Maske abzureißen, 
übrigens babe ihm Zang durch Tuvora 1090 fl. und 
eine Anſtellung bei der „Preſſe“ (Correſpondent in Ir 
talien oder Griechenland) anbieten laſſen, wenn er von 
der Klage abſtehe; er aber habe das Anerbieten abge⸗ 
ſchlagen. Dagegen bemerkt Dr. Berger, Zang's Ver⸗ 
theidiger, Hr. Chiolich habe es nicht abgeſchlagen, ſon⸗ 
dern eine größere Summe verlangt, zuerſt 10,000 fl., 
dann 5000 fl. nebſt einer Anſtellung, was er durch 
einen Brief Chiolich's an Tuvora beweiſen könne. 

Der Statthalter Graf Palffy wurde, als er ſich 
dieſer Tage nach der Inſel Schütt begab, um unter 
die Verunglückten Spenden zu vertheilen, in Preßburg 
von den Comitatsbeamten begrüßt. In ſeiner Erwi⸗ 
derungsrede ſprach er die Erwartung aus, den Erfolg 
des Eifers der Comitatsbeamten werde ſich hauptſäch⸗ 
lich gelegentlich der Wahlen für den nächſten Landtag 
und während des Landtages zeigen. Habe der Beam⸗ 
tenkörper vormals beinahe immer der Bevölkerung 
eine Richtung gegeben, fo werden die jetzigen Beam— 
ten dies um ſo leichter unter einer energiſchen Regie— 
rung bewirken können. 

Der wiederholte Recurs des Peſter Magiſtrats 
um Erlaſſung der nachträglich zu leiſtenden Stempel⸗ 
gebühren für alle während der autonomen Periode un⸗ 
geſtempelt gebliebenen Actenſtücke iſt erfolglos geblieben. 

Bekanntlich hat die Stadt Neuſohl eine Reprä⸗ 
ſentation um baldige Einberufung des Landtages an 
die ung. Kofkanzlei gerichtet. Der Hofkanzler ſpricht 
nun in einem Reſcrſpt an den Obergeſpan des Szath⸗ 
marer Comitats feine Ueberraſchung darüber aus, da 
die Sitzungen der Städtiſchen und Comitatsausſchüſſe 
verboten und die Discuſſionen ſtaatsrechtlichec Fragen 
eingeſtellt ſeien. Der Obergeſpan als kgl. Commiſſär 
wird daher aufgefordert den Stadtmagiſtrat gebührend 
zurechtzuweiſen und ernſtlich zu ermahnen, daß er ſich 
in den Grenzen ſeines Wirkungskreiſes halte. 

Die außerordentliche Zunahme der Advokaten 
in Ungarn fängt an die Aufmerkſamkeiten der wei⸗ 
teren Kreiſe auf ſich zu ziehen. So ſchwer es war, 
während der letzten zwölf Jahre zur Ausübung der 
Advocatur zugelaſſen zu werden, eben ſo leicht geht 
die Sache jetzt wieder. In Peſt domiciliren über 
400 ausübende Advocaten, von welchen beim dortigen 
Wechſelgerichte erfler Inſtanz 284 zugleich als Wechſel⸗ 
Advocaten angemeldet ſind. 

In Prag if die Anordnung getroffen, daß der 
Conduct nicht ſofort bei dem Aujezder Thore hinaus 
— ſondern durch die Spornergaſſe auf den Hradſchin 
geführt werde. An dem Puncte angelangt, von wo 
man die ganze zu Füßen des Berges liegende königli— 
che Stadt überblickt, wird der Wagen mit der Leiche 
des Feldmarſchalls anhalten, die Truppen werden da⸗ 
vor defiliren und die Salven geben; die Forts werden 
dieſelben aufnehmen und die Ttauerflaggen aufziehen, 
und unter dieſen höchſten miluäriſchen Ehren wird die 
irdiſche Hülle die letzte Reife nach der Familiengruft 
in Tachau antreten. g 

Wir leſen im amtlichen Theile der „Buk.“, daß 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maleſtät die Errichtung ein r 
griechiſch nicht⸗unirten ſelbſiſtändigen dreiklaſſigen Un⸗ 
terrealſchule in Czernowi bewilligt haben und daß 
dieſe Lehranſtalt mit dem nächſten Schuljahre in allen 
3 Jahrgängen eröffnet werden wird. 


Deutſchland. 


Die Berliner „Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Ab⸗ 
ſchied des Königs von den entlaſſenen Miniſtern fol, 
wie man ſich in den betreffenden Kreiſen erzählt, ein 
tief bewegter geweſen ſein. — Der König und die 
Königin bekunden große Theilnahme für den erkrank⸗ 
ten Appelationg » Gerichts = Präſidenten Dr. Simſon, 
und ziehen faſt taͤglich Erkundigungen über das Be⸗ 
finden des ſelben ein. Die koͤnigliche Familie beei⸗ 
fert fi dem Staatsminiſter a. D. v. Auerswald zu 
beweiſen, daß ſie ihn ungern zurücktreten ſieht. Die 
Königin und der Kronprinz haben ihn jetzt beſucht 
und lange bei ihm verweilt, und an ſeinem Geburts⸗ 
tage erhob ihn der König unter Verleihung des Kro⸗ 
nenordens erſter Klaſſe zum Ober = Burggrafen von 

arienburg. Fir 
Die vacante Stelle eines Handelsminiſters ift fac- 
liſch beſetzt und dem bisherigen Director im Handels⸗ 
miniſterum Geh. Rath Delbrück übertragen. Man 
wollte mit der Ernennung nur nicht früher vorgehen, 
als bis der deſignirte Miniſter ſein Mandat bei dem 
Abſchluß des franzöſiſchen Handels- Vertrages ausge⸗ 


— 


führt haben würde. Da die Schluß⸗Sitzung in dieſer 
Angelegenheit bereits flattgefunden, if die Ernennung 
baldigſt zu erwarten. — Der neue Miniſter des In⸗ 
nern v. Jagow, erhielt am 17. die tel. Depeſche, wel⸗ 
che ihn ohne Angabe des Zweckes dienſtlich nach Ber⸗ 
lin beſchied. Hr. v. Jagow ſoll geglaubt haben, daß 
man ihn zum Polizei = Präfidenten von Berlin habe 
ernennen wollen und ſelbſt am meiſten über ſeine Er⸗ 
nennung überraſcht geweſen ſein. In den Hofkreiſen 
erwartet man eingetroffenen Briefen zufolge, täglich 
die betrübende Nachricht von dem Tode des Königs 
Leopold von Belgien. Der (f. u. N. N.) franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Prinz Latour d' Auvergne, begibt ſich demnäch 

in einer Miſſion nach Paris. Der preußiſche Geſandte 
im Haag, Graf v. Oriolla, wird zu einer Augenkur 
auf längere Zeit hier erwartet. € 

Der Meldung, Prinz Hohenlohe habe zur Bedin⸗ 
gung ſeines Eintrittes in das Miniſterium den Rück⸗ 
tritt des Hrn. v. Auerswald gemacht, wird nachdrück⸗ 
lich widerſprochen. E . 

Wie die „Weſer⸗ZStg.“ als ein Curioſum mittbeilt, 
waren im aufgelöften Abgeordnetenhauſe drei Paare 
von Brüdern, welche in allen Fragen einander conſe⸗ 
quent entgegenſtimmten, nämlich die beiden Röpell für 
Danzig und Breslau, die beiden Rönne für Solingen 
und Glogau und die beiden Leue für Gummersbach 
und Salzwedel. 

Wie der Berliner „Publitiſt“ meidet, iſt der durch 
das angeblich beabſichti te Attentat auf den König von 
Preußen bekannt gewordene Kürſchnergeſelle Schild⸗ 
knecht wegen partiellen Wahnſinns nach der Ixren⸗ 
ſtation der Charité abgeführt worden. Uebrigens war, 
wie man hört, Schildknecht nicht direct aus der Schweiz 
ſondern über Paris nach Berlin gekommen. 

Frankreich. 

Paris, 21. März. Morgen wird eine durch das 
Loos beſtimmte Deputation, Herrn von Morny an der 
Spitze, dem Kaiſer die Adreſſe des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers überreichen. — Die Herren Jules Brau e und 
Pouyer⸗Quertier wollen ſich mit ihrer parlamentariſchen 
Niederlage noch nicht zufrieden geben; ſie bereiten eine 
Broſchüre vor, in welcher ſie die induſtrielle 5 
Departements des Nordens und der unteren Seine 
ausführlich zu beleuchten gedenken. Herrn Baroche 
dagegen wurde geſtern im Staatsrathe wegen ſeiner 
in Sachen des Handelsvertrages gehaltenen Rede eine 
förmliche Ovation bereitet. Die Regierung iſt aber, 
wie man von gut unterrichteter Seite vernimmt, durch 
alle bisherigen Vorgänge in den Kammern und im 
Lande zur Einſicht gekommen, daß nur irgend eine un⸗ 
erwartete, großartige Reform-Maßregel im Stande ſei, 
den ſchlimmen Eindruck, welchen die Kritik ihrer inne: 
ren und äußeren Politik, ſo wie die Darlegung ihrer 
financiellen Lage hervorgerufen haben, einiger Maßen 
zu verwiſchen. — Ein Ordonnanz⸗Officier des Gegen⸗ 


Admirals Touchard, des Commandanten der 
ſchen Flottenſtation im ägäiſchen Meer, iſt m 


ſchen, die ſehr wichtiger Natur fein ſollen, hier ange⸗ 
kommen. Eine italieniſche Flotille ſoll zum Schutze 
ihrer Landsleute nach der gricchiſchen Küſte abgeſandt 
werden. — Eine große Anzahl von Prafecten, beinahe 
ſämmtlich aus den größeren Departements, ſind von 
dem Miniſter des Innern hieher berufen worden. — 
Das bekannte Organ der ſtudirenden Jugend „Le Tra⸗ 
vail“ iſt jetzt in der Perſon ſeines Geranten und ſei⸗ 
ner Redacteure vor Gericht citirt. Es iſt der Schmä⸗ 
hung der Moral und der Religion ꝛc., fo wie der eis 
nem nicht cautionirten Blatte unerlaubten Vexröffentli⸗ 
chung von politiſchen Artikeln angeklagt. Jules Favre 
vertheicigt den Chef-Redacteur, einen jungen Advocaten. 
Heute ſtand eine andere Revue, Le Mouvement, wegen 
ahnlicher Anklagen, vor Gericht. Die Vertheidigung 
des Redacteurs führt E. Picard. — Scheurer iſt 
heute wegen Aufreizung zum Haß und zur Verachtung 
der R gierung und wegen Verbreitung von Schriften 
(de lion du quartier latin), ohne Angabe des Oruckers, 
zu drei Monaten Wefängniß und 1000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden. 5 
Der „Temps“ veröffentlicht in Betreff der zwiſchen 
Herrn Baroche und Herrn Pouyer⸗Quertier Im geſetz⸗ 
gebenden Körper verhandelten Angelegenheit nachſte⸗ 
hende Herrn Dollſus zugegangene telegraph. Depeſche: 
Havre, 21. März. Viele Baumwollſpinner haben 
ihre in Havre lagernde Baumwolle wieder verkauft, 
aber Wenige haben Baumwolle aus dem Inneren zu⸗ 
rückgeſchickt. ; 
Man lieſ't im Independant von Douai: „Vergan⸗ 
genen Montag hat ſich ein Gensd'armerie⸗Officier in 
die Heilanſtalt des Dr. Ley begeben, um Hrn. Mires 
zu benachrichtigen, daß er ihn Dinstag, den 18., abs 
holen und von Brigade zu Brigade nach Douai trans: 
portiren werde. Auf die Bemerkung des rn. Mirds, 
daß er das Recht habe, gegen Bezahlung mit der Eis 
jenbahn zu fahren, erwiderte der Officier, daß man ihm 
die es Recht, nicht verweigere, ihn aber alsdann von 
zwei Gensd armen in Uniform begleiten laſſe, mit de⸗ 
nen er in einem gewöhnlichen Zuge fahren müſſe, da 
Schnellzüge keine Waggons III. Claſſe hätten. Das 
Tribunal von Douai, welches das Verlangen des Hrn. 
Mir, ihn gegen Caution in Freiheit zu ſetzen, abe 
ſchlug, hat jegt über deſſen weitere Geſuche, ſich nicht 
vor dem 26. nach Douai zu begeben, um noch 0 
ſeinen Advocaten in Paris conferiren zu können, dar 
5 Douai in dem Hauſe eines Arztes wohnen zu dür⸗ 
en, zu entſcheiden.“ ; 
Wie * „Journal de la Nidore“ berichtet, hatte 
die Arbeitseinſtellung der Grudenarbeiter er 
Condé im Norddepartement eine ſolche Aufregung 
uach ſich gezogen, daß der Präfect und der comman⸗ 
dirende General des Departements ſich eiligfi mit zwey 
Compagnien Infanterie und einer Abtheilung Huſaren 
dahin begaben. Die Unruhſtifter wurden verhaftet und 
die Ruhe wieder hergeſtellt, doch werden die Gensd'⸗ 
armerie und die Truppen die Gegend vorläufig noch 
nicht verlaſſen. { 
Paris, 22. März. Dem Donnerſtags⸗Diner in 
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den Tuilerien wohnten im Ganzen hundert Perfonen, 
fünfzehn Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und fünf⸗ 
undachtzig Deputirte an. Heute fand in den Tuile⸗ 
rien ein Miniſterrath ſtatt, der über zwei Stunden 
dauerte. 
Erhöhung der Salzſteuer, das auf dem Lande viel bö⸗ 
ſes Blut macht, zurückgezogen werden. Fould verlangt 
aber dagegen eine Verringerung der kriegeriſchen Aus⸗ 
gaben. — Wie es heißt, iſt der franzöſiſch⸗preußiſche 
Handelsvertrag heute unterzeichnet worden. — Ein Ad⸗ 
lutant des Königs von Griechenland iſt bier eingetrof⸗ 
— Er wird ſich nach London, Wien und Peterd 
urg begeben. — Bis jetzt hat der Kaiſer die auf 
den Prinzen Albert de Broglie gefallene Wahl der 
Ukademie noch nicht beſtätigt. Herr Dufaure bat feine 
Candidatur für den Seſſel Serſbe's zurückgezogen. Es 
find jetzt nur noch Octave Feuillet und Autran als 
Bewerber im Vordergrunde. 

Paris, 33. März. Der Kaiſer empfängt heute 
die Adreßdeputation des geſetzgebenden Körpers. 


Großbritannien. 


London, 22. März. Die Königin hielt in Wind⸗ 


ſor geſtern einen Geheimrath. Vorgeſtern hatte ſie 
den Schatzkanzler in beſonderer Audienz empfangen. 
Die Andeutungen einiger Blätter, daß der Prinz von 
Wales wahrſcheinlich doch noch die Ausſtellung eröff⸗ 
nen werde, ſind aus der Luft gegriffen. Ein Gleiches 
dürfte von der Annahme der Times gelten, daß die 
von der Königin ernannte Commiſſion die Ermächti⸗ 
gung erhalten werde, alle fremden Monarchen zur Er⸗ 
üneng a 

eit geſtern hat das „Morning Chronicle“ aufge⸗ 
hoͤrt zu erſcheinen. An den Tbmen = a 
verfündete ein Plakat, daß es unvermeidlicher Hinder⸗ 
niſſe wegen erſt am 24. d. M. wieder ausgegeben 


werden konne, doch iſt auch dieſes zweifelhaft. Dieſes 


im Jahre 1770 von den Whigs gegründete Journal 
war das älteſte und viele Jahre lang das einflußreichſte 
und beſtgeſchriebene Blatt Englands. Seit ungefähr 
25 Jahren verfiel es immer mehr und in den letzten 
6 Jahren wechſelte es jeden Augenblick den Herrn. 
achdem es eine Zeit lang in Kaiſerl. Franzöſiſchen 
Dienft getreten war, trat es in die Reihe der Penny⸗ 
blätter, war bald ultraradical, bald Palmerſtoniſch, 
bald hochkirchlich, bald freiſinnig, blieb aber in allen 
diefen Phaſen ein ſchlecht redigirtes, wenig beachtetes 
Blatt. Es würde bedeutender Geld⸗ und Geiſteskräfte 
bedürfen, ihm wieder auf die Beine zu helfen. 
Italien. 

In Turin fand am 19. eine Verſammlung von 
20 neapolitaniſchen Deputirten ſtatt, um über die 
Wünſche der ſüdlichen Provinzen zu discurriren und 
eine Deputation zu wählen, welche dieſelben dem Mi⸗ 


Wie es heißt, wird das Project Betreffs der 


niſter Rattazzi mittheilen und auf eine zufriedenſtel⸗ 
” 


lende Antwort antragen fol. 
Bei dem am 22. d. in Mailand zu Ehren Ga: 
ribaldi's veranftalteten Banket ſprach dieſer von der 
Macht der Ideen und der Zukunft Italiens. Er erin⸗ 
nerte an die Menge von fremden Märtyrern für die 
Freiheit Italiens und daß Dankbarkeit gegen die an⸗ 
deren Völker Italiens flicht ſei. 

Klapka iſt zum Vorſitzenden einer Commiſſion 
1 De mit der Löſung verſchiedener auf die 

e Legion bezügli ietigkei , 
ana I 9 bezüglichen Schwierigkeiten be 
er „Preſſe“ wird ein Beſuch geſchildert, den 
Koſſuth kürzlich der ungariſchen Legion in Ancona 
abſtattete. Er wurde als „ausgezeichneter Patriot“ 
achtungs voll empfangen; als er aber die Prätenſion 
machte, als „Gouverneur“ empfangen zu werden, die 
Revue abnehmen, Reden halten u. ſ. w. wollte, er⸗ 
klärte ihm die Legion, daß ſie in piemonteſiſchen Dien⸗ 
ſten ſtehe und nur vom piemonteſiſchen Kriegs miniſter 
Befehle annehme. Und da Koſſuth ſich im Lager 
eine Partei zu bilden begann, ſo „ersuchte man ihn 
eindringlichſt, ſo eindringlich, daß er nachzugeben für 
gut fand, Ancona zu verlaſſen. Um ſich feiner Ab⸗ 
reife zu verſichern, begleiteten ihn mehre Dfficiere der 
Legion eine Tagreiſe weit. Zwar beklagte ſich Koſ⸗ 
ſuth von Mailand aus bei der Turiner Regierung ü⸗ 
ver die ihm gewordene Behandlung, und man berief 
ihn, um ihn zu begütigen, nach Turin, machte ihm 
aber dort in höflicher Weiſe doch begreiflich, daß die 
ungariſche Legion keine Sende einnehmen und 
die Disciplin nicht gelockert werden dürfe. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß in Corato in 
der Provinz Bari 60 Nationalgardiften ihr Leben 
durch 200 Briganten verloren haben ſollen. 

Der Trieſter Correſpondent der „OD.“ ſchreibt 
unter dem 19. März: Aus Syrakus hat man Nach⸗ 
richten von einer vereitelten Verſchwörung. 
Eine bedeutende Anzahl Leute, neapolitaniſche Solda⸗ 
ten des dort garniſonirenden Inf.⸗Reg., ſicilianiſche 
Recruten und Bauern hatten ſich verabredet, während 
die Soldaten abweſend waren, die Gaferne zu über: 
rumpeln, Waffen, Munition, Geld u. dgl. zu rauben 
und ſich in die Gebirge zu flüchten. Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart des wachhabenden Offiziers war es zu ver⸗ 
danken, daß das ganze Unternehmen mißlang. 

Der Fürſt von Ottojano, gegen den auf die 
Ausſage eines Brigante ein Proceß anhängi 
3 I ein e anhängig gemacht 

en war, iſt vom Criminalgericht in Avellino eins 
ſtimmig freigeſprochen wo. den. 


Der Schl Rußland. 
geſchrieben: „Ztg. wid aus Warſchau 19. März 
b. Dio : Heute wurde der evangeliſche Paſtor Leop. 
Ver wegen fortdauernder Kränklichkeil gegen das 
ſprechen, ſich nich aus dem Lande zu entfernen, 
aus der Unterſuchungshaft auf der Citadelle entlaſſen. 
Der Kaufmannsälteſte Schlenker erhielt in feinem Ge 
faängniß den Beſuch des General-Kriegsgouverneurs v. 
Kriſchanowski, und man ſchöpft hieraus neue Hoffnun⸗ 
gen für eine glückliche Wendung des Loſes jenes Man⸗ 
nes. Photograph Bayer, der vor vier Wochen ſeine 
oreimonatliche Feſtungshaft in Modlin angetreten hat, 


[4 


erhielt auf Bitten feiner Frau eine beffere und gefun- 
dere Wohnung angewieſen. Die feit dem vorigen 
Herbſt geſchloſſene Synagoge der iſtaelitiſchen polniſch 
geſinnten Reformgemeinde auf der Danielſtraße iſt ſeit 
einigen Tagen wieder eröffnet, hat aber noch keinen 
Prediger an Dr. Jaſtrows Stelle wieder angenom⸗ 
men. 

In Volhynien, Podolien und Ukraine iſt 
das Tragen der „reactionären“ Czamarkas mit Stra— 

fen von 25 bis 40 Silb.⸗Rub., der „Tendenzſtiefeln“ 
mit 6 bis 7 S.⸗R.; das Singen von revolutionären 
Hymnen mit 75 bis 120 S.⸗R. und Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht bedroht. (Ein Silberrubel beträgt 
beiläufig 1 fl. 60 kr. ö. W.) 
Griechenland. 

Der Athener Correſpondent des „Oſſ. Trieſt.“ 
glaubt aus den geringen Verluſten der koͤnigl. Trup⸗ 
pen entnehmen zu dürfen, daß die Inſurgenten ſich 
nur ſchwach vertheidigten und entweder durch Deſer⸗ 
tionen geſchwächt oder überhaupt muthlos geworden 
waren. Er regiſtrirt ferner ein Gerücht, dem zuſolge 
der Commandant des den ganzen Schauplatz der Kampfe 
beherrſchenden Forts Palamides in der Hoffnung, der 
königlichen Gnade theilhaftig zu werden, abſichtlich un⸗ 
thätig geblieben ſei. Um dem eventuellen Widerſtande, 
der von den Inſurgenten befreiten und bewaffneten 
Verbrecher ein Ende zu machen, hat die Regierung in 
einem an die Staatsanwalte gerichteten Circular ſich 
dahin ausgeſprochen, daß diejenigen von ihnen, welche 
die Inſurgenten verlaffen und in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren, nicht verhaftet, ſondern blos unter polizeiliche 
Aufſicht geſtellt, diejenigen aber, die ſich freiwillig eis 
ner Behörde ſtellen, der königlichen Gnade empfohlen 
werden ſollen. 

Am 15., nachdem auch der „Prophet Elia“ von 
den Regierungstruppen genommen worden, meldete ein 
Telegramm des Generalmajors Hahn nach Athen, daß 
er den Inſurgenten den erbetenen Waffenſtillſtand be⸗ 
willigt habe. Sie wollten gegen eine General-Amne⸗ 
ſtie ſich ergeben. Der General wartet die Entſchei⸗ 
dung der Regierung ab. N 

Ein Schreiben aus Naup lia giebt Auskunft über 
die Verhaltniſſe der belagerten Stadt. Es rührt von 
einem penſionirten Officier her, der ſich mit Erlaub: 
niß nach Nauplia begeben hatte und von dort nach 
zweitägigem Aufenthalt unbehelligt wieder nach Athen 
zurückgekehrt war. In dieſem Schreiben heißt es: 
„Ich habe alle Nummern des in Nauplia erſcheinen⸗ 
den Blattes geleſen und keine unſchickliche, dem König 
betreffende Aeußerung in demſelben gefunden, In eis 
ner Sisung der proviſoriſchen Regierung ſchlug der 
Militär- Commandant ein Geſuch an den König vor. 
Der Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen. In 
dem Geſuch wird die Beſeitigung des beſtehenden Res 
gierungs ſyſtems, die Ernennung eines neuen Cabinets, 
die Auflöſung der Kammer und die Ausführung eini⸗ 
ger bis jetzt ſuspendirt gebliebener Paragraphe der 
Verfaſſung verlangt. Am Abend des 12. hatte der 
öſterreichiſche Lloyddampfer die Nachricht von den auf 
Syra ausgebrochenen Unruhen nach Piräus gebracht. 
Die Regierung entſendete ſofort Soldaten am Bord 
der Fregatte „Amalia“ und der am 13. abermals auf 
den Wunich der Regierung nach Syra abgegangene 
Lloyd: ampfer brachte Tags darauf die Nachricht von 
der gänzlichen Wiederherſtellung der Ruhe. Die aufs 
rühreriſchen Militärs waren bei Thermira, nachdem ſie 
Syra verlaflen hatten, von der Fregatte eingeholt wor— 
den. Zwei junge Officiere, die es mit der Revolution 
hielten, blieben im Kampfe, 

Ueber den Aufſtand auf Syra erfährt man erſt 
jetzt einige nähere Detaus. Der dortige Comman⸗ 
dant, Lieutenant Leozakos, erklärte ſich gegen die Re: 
gierung, entwaffnete zuerſt die wenigen daſelbſt befind: 
lichen Gendarmen, verhaftete dann die Behörden, ber 
freite und bewaffnete die Gefangenen und bemächtigte 
ſich der Stadt, deren Bevölkerung gemeinſame Sache 
mu ihm machte. Es wurde eine Verwaltungscommiſ⸗ 
ſion ernannt, und Leozakos ſchickte einen Dampfer 
der grietifhen Geſellſchaft nach Tynos, um die dor: 
tige Befußung abzuholen, und einen anderen nach 
Kythnos, um die dortigen Gefangenen zu befreien. Der 
erſtere Dampfer wurde von der Beſatzung und Bevöl⸗ 
kerung von Tynos zurückgewieſen, der andere aber 
wurde, wie bereits geſtern gemeldet ward, von dem 
königlichen Dampfer „Amalia“ zum Kampfe gezwun⸗ 
gen, wobei die Inſurgenten ihren Führer Lieutenant 
Leozokos und viele Soldaten verloren. Das Schiff 
ſelbſt wurde genommen. 


Aſien. 

Die „Times“ hat al der Red Sea and India 
Telegraph Company folgende Depeſche erhalten: „J u⸗ 
bal, 19. März. So eben iſt der Odin, welcher die 
japaniſchen Geſandten an Bord hat, bei Jubal vorbei: 
gefohren. Er bringt die Nachricht, daß Schanghai 
von den Rebellen eng umzingelt war. Lord Elgin ifl 
am 1. März in Kalkutta angekommen.“ 


Amerika. 

us Newyork, 7. März, wird dem Reuter'ſchen 
m; gemeldet: „In feiner Bolſchaft an den Con⸗ 
Refoiut der er die Annahme einer gemeinſchaftlichen 
Sclavenſtactenpfiblt, welche die Cooperation mit den 
— — zu dem Behufe bezweckt, die Sclaven 

auf f Prüſtden Loskauſs allmählich zu emancipi⸗ 
ren, ſag en Lincoln: „Wird der Vorſchlag vom 


vorbei; wird er hingegen gutgeheißen, ſo iſt es von 
Wichtigkeit, daß er And zur Bi: 1 a in: 
terefjirten Staaten * ung Völkerung gebracht werde, 
damit dieſelben erwage Deu ob fie ihn annehmen 
oder verwerfen wollen. Die Unionsre 


; regierung würde i 
Leiner ſolchen Maßregel einen Schritt erblicken 5 en 


böhften Grade in ihrem Intereſſe läge, de er d 
wirt Mittel der Selbferbaltung wäre, Die Füh⸗ 
rer des Aufſtandes hoffen, die Regierung werde fi 


ſchliaßlich genöthigt ſehen, die Unabhängigkeit eines 


ſamkeit 


Theiles der mißvergnügten Landſtriche anzuerkennen, 
und alle nördlich von dieſem Gebietsſtrich gelegenen 
Sclavenſtaaten würden dann ſagen: da es mit der 
Union, für welche wir gekämpft haben, doch nun ein: 
mal ſchon aus iſt, ſo wollen wir lieber mit dem Sü⸗ 
den gehen. Wenn wir den Häuptern des Aufſtandes 
dieſe Hoffnung nehmen, ſo iſt die Rebellion factiſch zu 
Ende; genommen wird aber ihnen dieſe Hoffnung 
vollſtändig durch den Beginn der Emancipation. Es 
kommt dabei nicht wohl darauf an, daß alle Staaten, 
welche die Sclaverei dulden, ſehr bald, wenn ſie es 
nämlich überhaupt thäten, den Anfang mit der Eman⸗ 
cipation machen würden, ſondern daß, während das 
Anerbieten allen in gleicher Weiſe gemacht wird, die 
nördlicheren durch den fo gemachten Anfang den füd⸗ 
licheren die Ueberzeugung beibringen werden, daß ſie 
ſich in keinem Falle ihrer beabſichligten Conföderation 
anſchließen werden. Ich bediene mich des Wortes An⸗ 
fang (initiativ), weil meines Erachtens allmäglie 
Emancipation beſſer für Alle iſt, als eine plötzliche. 
Die laufenden Ausgaben des Krieges würden ſehr 
bald alle Sclaven in einem beſtimmten Staate los⸗ 
kaufen. Ein ſolcher Vorſchlag beanſprucht für die 
Unionregierung keineswegs das Recht, ſich in die Scla⸗ 
venfrage innerhalb der Grenze eines Staates einzumi⸗ 
ſchen, da es der freien Wahl der Staaten überlaſſen 
iſt, den Vorſchlag anzunehmen oder zu verwerfen. Der 
Krieg iſt noch immer ein unerläßliches Mittel zur Wie⸗ 
derherſtellung der Union. Die factiſche Anerkennung 
der nationalen Autorität würde den Krieg unnöthig 
machen und derſelbe würde ſofort aufhören. Wenn 
der Widerſtand fortdauert, ſo muß auch der Krieg 
ſortdauern, und alle die Ereigniſſe, welche ihm vielleicht 
folgen werden, laſſen ſich unmöglich vorausſehen. Mit⸗ 
tel, welche unerläßlich erſcheinen oder offenbar ſich als 
ſehr wirkſam für die Beendigung des Kampfes her⸗ 
ausſtellen mögen, müſſen und werden gefunden werden. 
Mit Bezug auf den jetzt gemachten Vorſchlag — denn 
weiter iſt es nichts — frage ich, ob die gebotenen Geld: 
beiträge bei der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht 
für die betreffenden Staaten und Privatperſonen werth⸗ 
voller fein würden als die Inſtitution (d. h. die Scla⸗ 
verei) und daß in derfelben ſteckende Eigentbum? Wäh⸗ 
rend es wahr iſt, daß die Annahme der vorgeſchlage⸗ 
nen Reſolution eine bloße Einleitung und nicht ſchon 
an und für fi eine practiſche Maßregel ſein würde, 
wird ſie in der Hoffnung empfohlen, daß ſie bald zu 
wichtigen Reſultaten führen würde. Im vollen Be: 
wußtſein meiner großen Verantwortlichkeit vor Gott 
und dem Lande bitte ich ernſtlich darum, daß der Con⸗ 
greß und das Volk dem Gegenſtande feine Auſmerk⸗ 


chenken möge.“ 
A1 as „Fr. Poſtz. von dem Berner Correſpon⸗ 


denten dieſes Blattes mitgetheilter aus Veracruz vom 
29. Januar datirter Privatbrief eines jungen Berners 
bringt einige intereſſante Einzelheiten über die Ver: 
haftung Miramon's des Expräſidenten von Me⸗ 
rico, und die Streitkräfte der Alliirten in dieſem Lande. 
Der Schreiber dieſes Briefes erzählt, daß, als der 
Dampfer, auf dem er ſich in Southampton eingeſchifft, 
in dem Hafen von Havanna angekommen, die Zahl 
ſeiner Paſſagiere durch neue Ankömmlinge, größtentheils 
Mexikaner, bedeutend vermehrt worden fei. „Bei der 
erſten Mahlzeit, welche wir, nachdem wir nach halbtä⸗ 
gigem Aufenthalte Havanna wieder verlaſſen, vornah— 
men, wird dann weiter erzählt, warf ſich Alles pele- 
mele an die Tafel. Als ein von Southamptan kom— 
mender Paſſagier wollte ich jedoch meinen alten Platz 
behaupten. Ich bat daher einen jungen ſchönen Mer 
xikaner, der meinen Stuhl sans fagon eingenommen, 
denſelben zu verlaſſen; am andern Tag erfuhr ich, daß 
der junge Mann der Expräſident der Republick, Mi⸗ 
ramon in eigener Perſon geweſen ſei. Endlich am 24. 
Jan. Nachmittags 4 Uhr kamen wir in dem Hafen 
von Veracruz an. Sofort ließ der Capitän des Packet⸗ 
bootes mehrere Flaggen von verſchiedenen Farben ſpie⸗ 
len auf eine Art und Weiſe, welche mir nicht die ger 
wöhnliche ſchien, worauf ſich von allen Seiten des Ha: 
fens engliſche Barken — nur engliſche — näherten. 
In den einen befanden ſich Offiziere, in den andern 
Soldaten das Gewehr ſchußfertig. Bald war das 
Militär an Bord. Ein Offizier fragte, ob Miramon 
auf dem Schiffe ſei. Der Capitän bejahte und bes 
zeichnete ſelbſt die Perſon Miramon's. Oer engliſche 
Offizier wendete ſich zu dem Expräſidenten und ver⸗ 
langte ſeinen Paß. Mit der größten Kaltblütigkeit 
zog Miramon aus feinem Portefeuille einen Paß her- 
vor. Es war ein falſcher: wie es ſchien, lautete er auf 
den Namen Fernandez. Der engliſche Offizier ſagte 
jedoch: „Dies iſt nicht Ihr Name; ich muß Sie bit⸗ 
ten, mit mir zu kommen.“ Nach einem kurzen lakoni⸗ 
ſchen Geſpräch ließen fie Miramon in eine der engli⸗ 
ſchen Barken ſteigen und brachten ihn, ſo hieß es we⸗ 
nigſtens, nach dem engliſchen Kriegsſchiff Challanger. 
Es war fon ſpät. Alle Welt betrachtete ſich erſtaunt, 
Niemand wußte, was man von dieſer Verhaftung und 
Miramon denken ſollte, welcher Havanna wo er in 
der volften Sicherheit war, verlaſſen und ſich auf fo 
leichtfertige Weiſe in die Hände der Engländer bege⸗ 
ben hatte. Ein bemerkenswerther, faſt auf Verrath 
hindeutender Umſtand if 48, daß, obgleich an 40 
Kriegsſchiffe der AMürten in dem Hafen lagen, keine 
franzöſiſche oder 1 Barke fondern nur engliſche 
an das Padetboot kamen, um den Expräſidenten zu 
reclamiren. Laut einem Gerüst ſon General Prim, 
der Chef der ſpaniſchen Expedition, Miramon verra⸗ 
then haben; die Franzoſen haben ſich nicht gerührt. 
Als Miramon von unferem Schiffe fort war, ließ man 
ſämmtliche Generale feines Gefolges, Geiſtliche und 
Mönche, feinen Bruder ic. 2. ohne irgend welche 
Schwierigkeit an das Land. Als dies geſchah war es 
ſchon 8 Uhr. Alles brängte ſich und ſtürzte Hals über 
Kopf, um aus dem Schiffe zu kommen. Es war als 
ob man vor einer Kanone die Flucht ergriff. Die 


ſich augenblicklich zu Veracruz befindlichen Streitkräfte der 


Alliirten beſtehen aus etwa 12,000 Mann, von denen 


7000 Spanier find. Wie es ſcheint, hatten die Alliir⸗ 


ten verabredet, Veracruz gemeinſchaftlich zu belagern, |" 


die Spanier aber haben die Verabredung gebrochen 
und ſind allein gekommen. Als die Mexicaner von 
ihnen aufgefordert wurden, Veracruz innerhalb 48 
Stunden zu räumen, ward ienen die Antwort: „48 
Stunden ſeien nicht nöthig, ſchon innerhalb 24 Stun⸗ 
den würde die Stadt geräumt ſein.“ Nicht wenig wa⸗ 
ren die Spanier bei ihrem Einzuge es ſtaunt, als fie 
nicht einen einzigen Mexicaner mehr in Veractuz vor⸗ 
fanden: ſelbſt die Aguadones (Waſſerträger) waren mit 
fortgegangen. Weiber, Kinder, Greiſe, Alles hatte in 
größter Stile die Vaterſtadt verlaſſen. Es ſoll ein 
ſehr trauriger Anblick geweſen fein. Nur die Fremden 
waren zurückgeblieben. Einige Tage fpäter kamen die 
Franzoſen und die Engländer mit ihrem Kriegszeuge 
an; jetzt iſt die St dt von Soldaten und von allen Waf⸗ 
fengattungen angefüllt. Die Zuaven lagern zu Medel⸗ 
ling, einem 7 Stunden von Veracruz gelegenen Dorfe; 
die Engländer zu Loma di Piedra, das in ähnlicher 
Entfernung, und die Spanier haben die Stadt beſetzt. 
In Folge dieſer großen Menſchenzuſammenſlüſſe ma⸗ 
chen ſich die böfen Fieber natürlich ſehr bemerkbar. Heute 
(29. Jan.) haben die Spanier ſchon 700 Kranke auf 
dem Kriegsſchiff Francisco de Aſis nach Havanna ein⸗ 
ſchiffen laſſen. Das macht 100 Kranke auf 1000 
Mann, und dazu befinden wir uns noch in der beſten 
Jahreszeit. Was wird erſt im März werden, wenn 
der vomito negro zu wüthen anfängt? Die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Soldaten können die ſpaniſchen 
nicht ausſtehen. Duelle gab es ſchon mehrere; von 
den Mexicanern aber werden die Spinier in fo hohem 
Grade gehaßt, daß fie ihnen ſogar den Verkauf von 
Lebensmitteln verweigern. Vor einiger Zeit haben die 
Mexicaner aus Torpico ſämmtliche Spanier vertrieben, 
die ſich dort befanden. Offenbar ſind die Spanier in 
dieſem Augenblick die Parias von Mexico. Die mexi⸗ 
caniſchen an 40,000 Mann ſtarken Truppen unter dem 
Commando der Generale Zaragoza und Uruaga lagern 
15—20 Stunden von Verocruz entfernt. Am 6. Fe⸗ 
bruar, ſo ſagt man, wird General Prim nach Mexico 
aufbrechen. 

—— ——. — . —— — (— 
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Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
b Krakau, 26. Marz. 

+ Die Einnahme für die am 24. und 25. Februar d. J. 
zum Beſten unbemittelter Studenten veranſtalteten beiden 
Dilettanten⸗Concerte betrug 2,127 fl. 81. Kr. ö. W., die 
Koſten 85 fl. 80 Kr. Mithin Reinertrag 1,277 fl. 1 Kr. 

* Die „Lemb. Ztg.“ meldet: In Obertyn hat am 18. d. der 
Gensd'arme St. den Gensd'armerie-Poſten⸗Commandanten P. 
erſchoſſen und ſich ſodann felbft entleibt. Die Veranlaſſung zu 
dieſem Unglücke iſt nicht befannt. In Rabymno ift am 150 
d. Mis. die Wittwe Sch. während des Verkehrs eines Laſtenzu⸗ 
ges angeblich in Folge ihrer eigenen Unvorſichtigkeit durch Ueber⸗ 
fahren getödtet worden. 

* Aus ſicherer Quelle erfährt der „Dz. P. vom 25. d. daß die 
Weichſel ſteigt und das einige Meilen weit ſtauende Eis 
das Waſſer nicht im Flußbette ablaufen läßt. Aus den Ufern 

etreten, überflutet das Waſſer die unter ſtarrem Eis befindlichen 

örfer von neuem, die Communication in ihnen iſt unterbrochen, 
Nach Stupce iſt der Zugang unmöglich, das Eis bricht und 
bekommt Riſſe, aber rührt ſich nicht von der Stelle, deshalb iſt 
auch den Kähnen der Zugang geſperrt. Der Mielcer Kreisvor— 
ſteher H. Roth iſt am Orte der Ueberſchwemmung nahe bei 
Slupee, von anderen Seiten fehlen die Nachrichten. Die Wir 
sto ka hat das Eis abgeworfen, das jedoch, da es zur Weichſel 
nicht abgehen kann, bei Gawluszowice ſich feſtgeſtaut. Das 
Waſſer des Wisloka⸗Bettes iſt ebenfalls ausgetreten. 


Handels ⸗ und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Der „Pefter Llyd“ meldet: In Sachen der ungari⸗ 
ſchen Hypothekenbank iſt eine günftige Entſcheidung des Finanz. 
miniſteriums erfloſſen — Graf Edmund Zichy hat die Bewil⸗ 
ligung erhalten, die Vermeſſungsarbellen zu einer Bahn von 
Stuhlweißenburg nach Eſſegg vorzunehmen. 

— Wiener Nachrichten über die Entſcheidung, welche das 
Finanzminiſterium bezüglich der Hypothekenbank getroffen, 
melden: Das Finanminiſterium billigt die 5 ½¼ procentige Ver⸗ 
zinſung, verweigert jedoch die Notirung der ungariſchen Pfand⸗ 
briefe an der Wiener Börſe. Ebenſo erklärt das Finanzminiſte⸗ 
rium es für unthunlich, daß der ungariſche Landesfond ſich an 
der Hypothekenbank mit einer halben Million Gulden betheilige. 

* Aus Ham burg ſchreibt man der „Deutſchen Allg. Big.“ 
daß dort in Folge der nordamerikaniſchen Wirren große Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit herrſche, da die Seele des hamburgiſchen Geſchäfte, 
der Export, ſtockt. Es find auch bereits mehre bedeutende Falliſ⸗ 
ſements vorgekommen, unter anderen des Bankferhauſes Vogt 
mit einer Million Mark Banco und des Hauſes Weber, Bernitt 
und Comp. Mit jedem Schiffe aus New-Mork fehren zahlreiche 
Deutſche in ihre Heimath zurück. Sie ſchildern die Lage drüben 
als total unerträglich. — Der „B. Börſenztg.“ zufolge ſind von 
Havannah aus große Betrügereien gegen die Nor ddeulſche Bank, 
Salomon Heine und einige andere Häufer in Hamburg verübt 
worden. Die Summen, um die es ſich dabei handelt, belaufen 
ſich auf 700,000 Mark B. 

Breslau, 21. März. Die heutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 


roſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
so } : e befter mittler, ſchlecht. 
Weißer Weizen 83 — 86 80 70 — 75 
Faber , e e 82 — 85 79 70 — 75 
Agger n . ee 58 — 60 57 52 — 55 
Gerſte FI ta Indie d A026. 785 8 
Hafer S „Ae 25. — 28 24 22 — 23 
Erbſen . e. ? r Sir 44. AT 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) — — — 
Sommerrapd8G u“ ** 7271. — — 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter. . . . 19— — 19%, beſter . 13½ — 13 
guter . . . 17— — 18— guter 12½ — 12½ 
mittlerer. . . 13 — 15— mittlerer » . 10— — 11 
ſchlechterer .. 10— — 12— ſchlechterer .. 7½ — 9 


Biala, 22. März. Die heuligen Durchſc nittspreiſe wa⸗ 
ren Lin fl. österr. Währ.): Em Mitzen Weizen 5.50 — Rog⸗ 
en 3.30— Gerfte 2.57 ½ — Hafer 1.75% — Erbſen —.— — 


ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
= — Erdäpfel Sa — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 8.— Fulterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zenk. 
ner Stroh —.— 


Berlin, 24. März. Freiw. Anl. 101. — Fperc. Met. 
51. — 1854er Loſe 63.— Natienol⸗ Anleihe 61% — Staats⸗ 
bahn 134 /. — Credit ⸗ Act. 74 ½. — Cred. Loſe 64¾ — 
Wien fehlt. 


[Kandidat der Oppoſition Lanza 


— 516. — Conſols mit 94½½ gemeldet. Haltung feſt, ſpäter 


Krakauer Cours am 24. März. Gilber- Ruder kgio f. 
51 . Wien fl. p. 111 gez. — 2 für 100 fl. 
oſterr. ru poln. ? 17 34 1. — he 
Courant für 180 N. 7 be Wire nie 74 Y, ue 3 
kan 86, re Silber für 100 fl. zſterr. Währ. J. 125 ½ ver 
bd = e eee fl. „> een 
Beftwiätige Soläntihe Dit ae g 6.40 rl, 638 g = 
Vollwichtige dſterr. Rand⸗Dukaten f. 6.48 verl., 6.40 bezahlt. — 
Vein. Brandbriefe nebit 4. Coup. ff. p. 102 ½ berl., 101 ½ bez. 
— Hallz. Pfandbriefe nebfn Lauf. Ggupons in öfter Währung 
f. 81%, verl., 80%, ben. — Balizifgpe, Pfandbriefe nebft lau⸗ 
fenden Coupons in Convent änze fl. 85 ver 84 ½ bezahlt. 

Grundentlaſtunge Obligatienen in öſlerreichiſcher Wahrung 
1. 71% verlangt, 71 ½ derabit. — National-Anleipe von dem 
Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 84 verl., 83 dez. — Artien 
der Carl⸗sudwigsbahn, ohne Coupons und mil der Ninzahlung 
90% fl. öflerr. Wäbr. 198 ½ verl., 196 ½ bez. 


Neucſte Nachrichten. 

Nach Berichten von Venedig wird Se. Majrftät 
der Kaiſer heute Mittwoch in Begleitung des F3 M. 
Ritter v. Benedek nach Rovigo ſich begeben, um den 
Rayon zu inſpiziren, auf welchem die fünf Kronwerke 
zur Befeſtigung der Polinie errichtet werden ſollen. 
In dem modeneſiſchen Luſtſchloſſe Cattajo, auf den 
von Petrarca beſungenen Euganeiſchen Hügeln gele: 
gen, wird Se. Majeftät übernachten und Tags darauf 
an einer Jagd theilnehmen. Die Abreiſe Sr. Majeſtät 
von Venedig nach Wien iſt definitiv auf Freitag den 
4. April feſtgeſetzt. 

Aus St. Petersburg hat die ruſſiſche Botſchaft 
in Wien die nachfolgende telegraphiſche Depeſche er⸗ 
halten: „Se. Majeſtät der Kaiſer haben angeordnet, 
daß eine Deputation im Namen der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee dem Leichenbegängniß des FM. Fürſten Win⸗ 
diſch⸗Graetz beiwohne. Die Deputation wird aus 
einem Generallieutenant, einem Oberſten und einem 
Capitän beſtehen.“ 

Alzey, (Großherzogtbum Heſſen), 24. März. Ge⸗ 
ſtern wurde hier eine 4000 Perſonen zählende Ver⸗ 
ſammlung des Nationalvereines durch Polizeicom miſſä⸗ 
re aufgelöſt; dieſelbe begab ſich nach einer Mühle bei 
Alzey, wo die Gendarmen den Eintritt verwehrten. 
Hierauf wurde die Verſammlung in der Nähe von 
Alzey auf baieriſchem Gebiete unter freiem Himmel 
in größter Ordnung abgehalten. Es wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Sy npathie⸗Erklärung für die preu⸗ 
ßiſche Fortſchrittspartei, Proteſt gegen die Verletzung 
des Verletzungsrechtes und eine Reſolution wegen der 
heſſiſchen Landtagswahlen. 12 

18, 24. März. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht folgende Antwort des Kaiſers an die Adreßdepu⸗ 
tation des geſetzgebenden Körpers: f f 

Die Zuſtimmung des geſetzgebenden Körpers iſt mir um fo 
werthvoller, als die Discuſſion ein der Aufmerkſamkeit werthes 
Schauſpiel darbielet, wie die extremen Meinungen unglücklicher 
Weiſe am meiſten beeilt ind, ſich kundzugeben und wie die Ach⸗ 
tung vor der Freiheit des Wortes ſie ſtillſchweigend anhören 
macht. Das Publikum nimmt dieſes Stillſchweigen für Zu⸗ 
ſtimmung; aber bald zerſtreut die Adreſſe das Gewölfe, zeigt 


die Sachlage in ihrem wahren Lichte und ſtellt das Ver⸗ 
trauen her. 

Ich empfange auch mit Genugthuung dieſen neuen Beweis 
der Geſinnungen des geſetzgebenden Körpers. Dennoch hat man 
ſich über gewiſſe Finanzmaßnahmen zu ſehr erregt; ein Syſtem 
ſoll in feiner Geſammiheit beurtheilt werden. Dasjenige, welches 
man vorgeſchlagen hat, umfaßt eine Belaſtung und Verminde⸗ 
tung der Steuern. Dieſe Fragen werden geprüft werden, um zu 
einer den Wünſchen der Kammer und des allgemeinen Intereſſes 
entſprechenden Loͤſung zu führen. 

Der Kaiſer endigte indem er ſagte: 

Drücken Sie Ihren Collegen für ihre Unterſtützung, die, wie 
ich überzeugt bin, mir niemals fehlen wird, meine Erkenntlichkeit 
aus und verſichern Sie dieſelben, daß ich keinerlei Verlangen 
trage, mich von der Kammer zu trennen, deren Erleuchtung und 
Patriotismus dem Lande alle Garantien geben. 


Wie man der „K. 3.” aus Brüffel, 22. März, 
meldet, iſt der König der Belgier durch den Dr. Gi- 
viale aus Paris vom Steine operirt worden und be- 
findet ſich nunmehr nach glücklichſt überſtandener Ope⸗ 
atlon, in erwünſchtem Wohlſein. 

Kopenhagen, 21. März. Der Reichsrath bat 
heute den Entwurf, betreffend die Abänderung des 
$. 53 der Verfaſſung, einſtimmig (mit 47 Stimmen) 
angenommen. Mit 29 gegen 25 Stimmen wurde, 
trotz des Widerſtandes der Miniſter, zum Apanagen⸗ 
Geſetz Tſchernings Vorſchlag: „daß der apanagirte 
Prinz keine beſondere Vergütung bezieht, inſofern er 
in den Staats dienſt eintritt“, aufgenommen. 

Im Reichsrath wurden heute lithographirte Co⸗ 
pien der beiden letzten öſterreichiſch-preußiſchen 
Depeſchen und der däniſchen Antwort⸗Note 
vom 12. März unter die Mitglieder vertheilt. 

Kopenhagen, 24. Marz. In der heutigen 
Sitzung des Reichsraths ſtellte Krüger den Antrag, 
die Regierung möge das Verfaſſungsgeſetz für Daͤne⸗ 
mark und Schleswig in Uebereinſtimmung mit dem 
däniſchen Grundgeſetz noch in dirfer Seſſion vorlegen. 

Turin, B. März. Es circulirt das Gerücht, Tor⸗ 
rearſa habe das Portefeuille des Aeußeren angenommen. 

Wie aus Turin vom 22. d. gemeldet wird, iſt 
der miniſterielle Kandidat Tecchio mit 129 Stim- 
men zum Kammerpräfidenten gewählt worden; der 
mit 89 Stimmen. 

Nom, 23. März. Der franzoſiſche Botſchafſer 
Hr. v. Lavalette iſt nach Paris 5 5 

Konſtantinopel, 22. Mär. Der engliſche 
Dampfer „Laconſa“ aus Liverpool bat heute Nacht im 
Marmoramecre den ruſſiſchen Dampfer Colchide“ an⸗ 
gefahren, welcher nach Salonich ging. Der „Colchide“ 
verſank binnen 10 Minuten mit der Waarenladung. 
50 Perſonen ſind dabei Zu. Grunde gegangen. 


Verantwortlicher Redaclcur: Dr. A. Boczek. 

Verzelchniß der 5 1 — — und Abgereiſten 

5 . rz. Erz 5 
kommen find die Herren Guts better: Alfred Graf Los 

45 85610 en Wojciechoweki e Joſef Zie⸗ 

nfa aus 1 0 Ber 2 

2 Apgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Ladimir Fürſt Czet⸗ 

wertyüski nach Wien; Ladislaus Szczerbinski nach Galizien; 

Ferdinand Visſachini, Bezirks⸗Vorſteher, nach Tarnobrzeg. 


Amtsblatt. 


N. 3085. Ed kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem masg lezacg 6. p. Doroty Pras- 
ser i niewiadomych jej spadkobiereöw, ze prze- 
ciw niéj i innyeh p. Paulina hr. Dzieduszycka do 
1. 29581/1854 i do J. 8771/1861 wniosla poze * 
o wykreslenie 2 stanu biernego döbr Ryezöw 
2 przyleglosciami sumy 6000 zip. i 3000 zip. 
2 suboneracyami w zalatwieniu tegoz pozwu. ter- 
min do wniesienia obrony wyznaczony zostal, na 
dzien 20 maja 1862 o godzinie 10t6j przed- 
poludniem. . 

Gdy miejsce pobytu jest niewia- 
dome przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebez- 
pieczenstwo ich tutejszego adwokata pana Dra 
Altha 2 substytucyg adwokata pana Dra Samel- 
sohna kuratorem nieobeenych ustanowil, 2 ktö- 
rymi spör wytoczony wedlug ustav y postgpowa- 
nia sadowego w Galicyi obowI4ZUjacego prze- 
prowadzonym bedzie, , 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem ‚Dr 
zwanym aby w zwyz oznaczonym czasie albo 
sami stangli, lub téz, potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obroneg sobie wybrali i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli W ogöle zas aby wezelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zanied- 
bania skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 3 marca 1862. 


N. 1225. Concurs⸗Ausſchreibung. 8637. 1-3) 

Zu beſetzen iſt die Amtsſchreibers-Stelle bei der k. k. 
Berg: und Salinen⸗Directionskaſſa in Wieliezka in der 
XII. Diätenclaſſe, dem Gehalte jährlicher 420 fl. ö. W. 
und dem ſyſtemmäßigen Salzdeputats mit jährlichen 15 
Pfund pr. Familienkopf. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 


mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der voll: 
ſtändigen Kenntniß des Kaſſadienſtes und der hierauf 
Bezug nehmenden Vorſchriften, ſowie der polniſchen oder 
einer anderen ſlaviſchen Sprache und unter Angabe ob 
und in welchem Grade fie mit Beamten des hieſigen Di: 
rectionsbezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen 
6 Wochen einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Directlon. 

Wieliczka, am 20. März 1862. 


N. 628. Concurs (3634. 1-3) 


Zur Beſetzung der Poſtexpedientenſtelle in Sedzi- 
szöw wird der Concurs eröffnet. 

Mit dieſer Stelle iſt eine Jahresbeſtallung von 260 
fl. und ein Amtspauſchale jährlicher 40 fl. für die zwi⸗ 
ſchen der Poſtexpedition und dem Bahnhofe in Sedzi- 
szöw zu unterhaltenden täglich Botenfahrten, erhält der 
Expedient nebſt den geſetzlichen Rittgelde für / Poſten 
auch eine Poſtillons⸗Remuneration von 32 fl. jährlich. 

Die Stelle wird gegen Dienſtvertrag und Sicher⸗ 
ſtellung der Dienſteaution im Beſtallungsbetrage verliehen. 

Competenzgeſuche find unter Nachweiſung der geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſe namentlich der Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache und der nöthigen Betriebsmittel binnen drei 
Wochen bei der Poſtdirection in Lemberg einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 24. Februar 1862. 


L. 623. Konkurs. 
Celem obsadzenia posady Expedyenta W Se- 


dziszowie rozpisuje sie niniejszem konkurs. 

Z ta posadg polgczona jest roczna placa 260 
zla, i na wydatkı kancelaryjne rocznie 40 zla. 

Za utrzymanie zas dziennej komunikacyi mig- 
dzy ekspedyturg a dworcem kolei w Sedziszowie 
otrzyma, ekspedyent opröcz przepisanej nalezyto- 
Sci przewozowd) w / czesciach od stacyi, takze 
na pocztyliona roeznie 32 zla .. 

osada nadang bedzie za kontraktem sluzbo- 

wym i kaucyg rownajgeg sie rocznéj placy. 

Podania 2 udowodnieniem przepisanych wa- 
runköw, mianowicie umiejetnogci jezykôw krajo- 
wych ı odpowiedniego do tego przedsiebiorstwa 
funduszu maja bye wniesione w przeciagu trzech 
iygodni do e. k. De Poczt we Lwowie. 

0d c. k. galic. Dyrekeyi poeztowgj. 
Lwöw, dnia 24 lutego 1862, R 


re 


N. 335. Edykk Ges 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zamiadamia ni 
niejszym edyktem p. Mieczyskawa Marezalkiewi- 
cza 2 miejsca pobytu nie wiadomego, ze przeciw 
niemu pp. Marya i Bolestaw Paszycowie wniesli 
pozew o extabulacyg sumy 100,000 Ar ww. caylı 
40,000 zir. wk. ze stanu biernego do r. Iko wa, 
Porabka i ezesei Dobrociesza, w zalatwieniu Czego 
wyznaczonym zostal termin na dz ie n 10 ezerw.- 
ca 1862 o godzinie 10téj rano. De R 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest Wia- 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanego jak röwnie na koszt i niebezpie- 
ezenstwo tegos, tutejszego adwokata pana Dra 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


2 ktörym spor wytoczony wedlug ustawy postepo- 

wania sadowego w Galicyi obowigzujgcego prze- 

a ‚prowadzonym bedzie. 
(3639. 13) 


Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego ustanowil, sun Sogn Pafıstwa wyciggnigto serye Nr. 161 
i Nr. 96, 

Serya 161 zawiera obligacye kamery nadwor- 
néj w pierwotndj 4% stopie procentow£), nne 
wieie od Nr. 3121 do Nr. 4046 wlacznie * sumie 
kapitalu 1. 230,159 zla. 23 c. E . 

Serya 96 zawiera obligacye bankowe W. PIE” 
wotnej 5% stopie procentowéj, mianowicie Nr. 

86,293 2 polowa kapitalu i Nr. 86,562 do Nr. 
87,664 wlgcznie 2 cala sumg kapitalu, w ogolnej 
ilosci kapitalu 1.012,721 zla. 48 c. e ; 

Obligacye te beda wedlug postanowien nal“ 
wyäszego: patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier 

wotna stop procentowa podwyzszone, a 0 ile 112 
kowa do 5% mk. dojdzie wedle ogloszonej ob- 
wieszezeniem ministerstwa skarbu z dnia 26 paz. 
dziernika 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% w walucie austyackiéj opie: 
wajgce obligacye dlugu Panstwa zamienione. _ 

Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowanıa 
do pierwotnego lecz 5% nie dosiegajgcego upro- 
wizyowania przychodza, beda na zadanie strony 
wedlug zawartych w wspomnionem ogloszeniu 
postanowieh, 5% na walute austryacka opiewa- 
jace obligacye wydane. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 8 lutego 1862. 


Zaleca sie zatém niniejszym edyktem 2 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stanal, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielit, lub wreszcie 
innego obronce sobie obral i o tem c. k. Sadowi 
krajowemu doniöst w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo- 
wiem przeeiwnym, wynikte 2 zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musial. 
Kraköw, dnia 4 marca 1862, 


Z r 


N. 9041. Kundmachung. (3644,28) 


Bei der am 1. Februar 1862 ſtattgehabten 350. 
und 351. Verloſung der älteren Staatsſchuld ſind die 
Serien Nr. 161 und Nr. 96 gezogen worden. 

Die Serie 161 enthält Hofkammer⸗Obligationen, im 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4 u. z. von Nr. 3121 
bis einſchl. Nr. 4046 im Capitalsbetrage von 1.230,159 
fl. 23 kr. 

Die Serie 96 enthält Banko⸗Obligationen im ur: 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5 u. z. Nr. 86,293 mit 
der Hälfte der Capitalsſumme und Nr. 86,562 bis ein⸗ 
ſchließig 87664 mit der ganzen Capitals⸗Summe, im 
Geſammt⸗Capitalsbetrage von 1.0 12,721 fl. 48 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmung 
des g. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur: 
ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und in ſofern dieſer 5% 
Conv.⸗Mze. erreicht, nach dem mit der Kundmachung 
des h. Finanz⸗Miniſteriums vom 26. October 1858 8. 
5286 (R.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 
Maßſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
zinfung gelangen werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte: 
nen Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautende 
Obligationen erfolgt. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei, 
Lemberg, am 8. Februar 1862. 


N. pot! Obwieszezenie. = 
Przy 350tém i 351sz6m losowaniu dawnidj- 


Me — ea on 


N. 623. civ. E dy Kt. (3625. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie podaje ni- 
niejszym do publicznéj wiadomosei, iz w skutek 
odezwy c. k. Sadu krajowego 2 dnia 3go lutego 
1862 Nr. 1303 civ. uchwalg tegoz c. k. Sadu kra- 
jowego dozwolona publiczna przy musowa sprze- 
daz gruntu pod Nr. 139 w Makowie polozonego 
wlasnosd Jözefa Janiczaka stanowigcego, a to na 
pokrycie pretensyi p. Jana Gigonia w kwocie 315 
zla. wraz z kosztami sadowemi i egzekucyjnemi 
w kwotach: 5 zla. 63 C., 7 zla. 53 C., 13 zla. 
78 b. i 9 zla. 39 c. odbedzie sig w tutejszym e. 
k. Sadzie powiatowym w dniach 12 kwietnia, 
10 maja i 31 maja 1862 kazda razg od go- 
dziny 10t&j przedpoludniem. e e 

Warunki licytacyjne moga w Sadzie powiato- 
wym w Makowie by6 przejrzane. 


Maköw, dnia 12 marca 1862. 


(3631. 1-3) 


Kundmachung. 


Süufte, andentliche Generalrerſammlung den Aktionäre 


der kaif. königl. privil. galiziſchen 


Der gefertigte Verwaltungsrath gibt ſich die Ehre, die flimmfähigen Actionäre der k. k. 
riv. galiz. Carl Ludwigbahn zu der 


ontag den 26. Mai 1862 um 9 uhr Vormittags 
im Muſtkvereinsſaale in Wien ſtattfindenden fünften ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung einzuladen, bei welcher ftatutengemäß folgende Gegenſtände zur Verhandlung und Schluß: 
faſſung gelangen werden: 

1. Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 

2. Bericht des Wevifions-Ausfchuffes über den Nechnungs-Abſchluß des Jahres 1861. 

3. Feſtſetzung der pro 1861 zu vertheilenden Dividende. 

4. Bestimmung der weitern Honorirung des Verwaltungsrathes im Sinne des F. 39 der Statuten. 

5. Wahl des e e zur Prüfung der Uechnungen des Jahres 1862. 

6. Theilweiſe Erneuerung des Verwaltungsrathes in Folge des nach §. 36 der Statuten ſtatt- 

findenden Austrittes von 3 Mitgliedern. 

Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Aetien befinden, und 
das Stimmrecht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der $$. 22 und 26 der Statuten, die 
beſagte Anzahl Actien längſtes bis 26. April d. J. zu hinterlegen, und erhalten dagegen 
nebſt dem Erlagſcheine eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationskarte. 

Die Hinterlegung der Attien geſchicht: . 
in Wien bei der ail a oder bei den Herren F. M. v. 
Rothschild, in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. b. Rolhſchild 
und Söhne, in Krakau bei der Sammlungskafle der galiz. Carl Lud⸗ 
wig-Vahn oder bei den Herren F. J. Hirehmager ꝙ Sohn, in Le m⸗ 


berg bei der Filiele der k. k. priv. Kreditanſtalt für Handel u Gewerbe, 
mittelſt zweifach ausgefertigter, die Actien in arithmetiſcher Ordnung enthaltenden Conſignationen, 
welche bei den genannten Agenturen, unentgeltlich verabfolgt werden. 

Ein Mitglied der General⸗Verſammlung kann nur Eine Stimme für ſich, und eine als 
Bevollmächtigter führen. ö 

Im Vertretungsfalle müſſen die auf det Rückseite der Legitimationskarten vorgedruckten 


Vollmachten, von dem Vollmachtgeber eigenhändig ausgefüllt und unterfertigt werden. 


Wien, am 21. Marz 1862. | 
Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl udwig-Vahn. 
A fe 


Metedrologiſche Benbachtungen. 


Speciſiſ che e Aenderung der 
. 4 tur N 
e ae Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſland Erſcheinungen —.— — 
5 a in der Luft Tage 
> n Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäte = von bis 


i 10 ft ir wach olken 
10 20 3 | — 76 | 75 | Weit ſchw „ Nebel +04 4167 
1 635 699 — 35 75 Weſt ſcwach 1 


Wiener - Börse - Bericht 
dom 24. März. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 1. 65.20 65.40 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 10 f. 84.30 8450 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 l. —.— 
Metalliques zu 5% für 10 l. 7040 70 20 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 6125 6150 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 ß. 138.75 139 25 
„ 1854 für 1008 v2— 02.50 
> „ 1860 für - — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 ee 4 2 1050 335 
> B. Der Aronländer. 
rundentla 
von Niede. Oſterr. zu 5 d * 88.50 89 — 
von Mähren zu 5% für 100 ..... 91.— 92.— 
von Schleſien zu 5% füt 100 36. 8850 80.— 
von Steiermark zu 5% für 100 4. 88. 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 ll. 1 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 8780 88,50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl.. 71.75 72.— 
von Temeſer Banat 5% für 00 fl. 69.75 70.— 
von Sroat. u. Sl. zu 3% für I0% n.. 74.30 75.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.75 70.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f 68.— 08.50 
Acttie n. 

ver Nationalbank pr. St. 823.— 825.— 

der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu 

. 202.70 202.20 
Rieber.söften, Gacompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. W. 620.— 622.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbabn 1000 fl. .. . 2167 2169 
der Staas⸗Aiſenbahn⸗Beſelſch. zu 200 fl. EM. 

r 0 274.50 275.50 
der Katſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 158.— 158 25 
der Suͤd-nordd. Berbind.⸗B. zu 300 fl. Can.. 132.— 13225 
der Theisb. zu 200 fl. C. att 140 fl. (70 Ging. 147.— 147. 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Central, Gi⸗ N i 

ſenbahn zu 200 fl. öR. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (00%) Bin... . 209 — 270 — 
der galiz. Karl kurwigs⸗Vahn zn 200 fl. Gen. 

mit 180 fl. (90%) Einzahlung 1097.80 198. 
der öfters. Donaud zupfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. CM „„ are —— 0. 437 — 439.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 227.— 220.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 396 — 398.— + 
der Wiener Dampfmüßl Aktien ⸗Geſekſchaft zu 

600 fl. öſterr Wä br. R 400.— 405.— 

Pfandbriete 
der lährig zu 5 für 100 . 103.— 103.25 
Nationalbank 10 jährig zu 5 für 100 fl.. 97.50 98.— 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90.25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 8% für 100 fl. — —.— 
auf öͤſterr. Währ. verlosbar zu 3 für 100 fl. 85.80 86.— 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 l. 80.— . 

Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 129.90 130.10 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM... . 99 76 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. . 125.— 126.— 

hi * „ „ . 54.50 55.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 38.75 39.— 
Eſterhazy 1e 102.— 10250 
Salm zu 40 r 39.— 39 50 
Felle 1 1% 3 * 27 75 

ary zu enn 37. 37.7 

t. Senvis u AU ” m er 7 
Windiſchgraß in 20 7 ä 2270 23.— 
r 0 er. an . NARBEN 247. 25.25 
ibi 37 ee, San 17.25 17.50 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 199 fl. ſüddeutſcher Währ. 3% 115.25 115.40 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 35. 145.35 115.65 
Hamburg, für 100 M. B. 34 101.80 101.90 
London, für 10 Pfd. Sterl, 56. 136 70 136.80 
Paris, für 100 Franks 50 54 — 54 10 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours. 

a u: Geld Waar⸗ 

Kaiſerliche Münz⸗Dufaten. = e = 10 * 0 48 
75 vollw. Dukaten. — — — 647 6 47 ½ 

Krene , — — — 18 do 18 85 

20Wraufſtüctk - - 1090 10 89 10 88 10 85 

Muſſiſche Juwertale ... — — — — 11 15 11 17 

Silber 77 — — 135 25 135 50 


— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Meiteres, 


— 


Krak ch Wi Abgang: 

von Krakau na ten und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lh 
15 Min. Rahm. ; — nach Warſchau 7 uhr Früh; — n 10 
Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 ny 48 
Min. Früh; — nach Rieszô w 6 Uhr 15 Min. Art oz 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 der 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 uhr Vormittag. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Ubr 30 Minuten 
Abends. 

von Oſtrau nach Kraka 

von Granica En en 
6 Minuten Nachm 72 

a nach Granica 10 Uhr 15 Min. W. cmitt. 

von 1 min, Nachmitt., 7 uhr 50 Min. Abende. ö 

von RNzeszow nach Krafau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 

von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 mn. 


uten Abends. 
e Ankunft: 


akau von Wien 9 Uhr 4 
jr Kg nuten Abends; — von 


u 11 uhr Vormittags. 
kowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 


Dan Früh, 7 Uhr 45 

* res 

0 lite 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Win Abende m 

von ar über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 

Abends; — von Mjeszöw 7 uhr 40 Min. Abende; — 

von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliezta 6: uhr 40 Min. Abedns. 

1 Late von 855 * 20 Min. Vorm 

n Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Mi üt 

15 Mir uten A Mputre a 


nn ne — ——— — 
K. k. Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Mittwoch, am 26. März 1862. 
Zum Benefiz: von Felie und Veronika Benda⸗ 


Luſtſpiet in 5 Acten von J. Korzeniowski. 
Anfang um halb 7 Uhr. 


Buchdruckereij⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


Reichthum oder Name 


